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chleſiſche E hroni 


** 


Heute wird Nr. 15 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Bibliographiſches. (Die Thermen zu Warm: 


brunn, beſchrieben von Dr. J. Wendt ꝛc.) 2) Zehnter 


Jahresbericht des Breslauer Gewerbe-⸗Vereins. 


3) Beantwortung des Artikels: 


„Ueber die Ritter⸗Akademie in 


Liegnitz“ (in Nr. 8 der Chr.) 4) Runkelrüben⸗Saamen. 5) Korreſpondenz aus Ohlau und Freiſtadt. 6) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 18. Febr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Kaiſerl. Ruffifchen Wirklichen Staatsrath beim 
St. Petersburgſchen Poſt⸗Amte, von Zierlein, den 
Rothen Abdler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Se. Majeſtät der König haben den Ober- Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Aſſeſſor Küttner zu Poſen zum Land: 
und Stadtgerichts⸗ Rath bei dem dortigen Land⸗ und 
Stadtgericht Allerhöchſt zu ernennen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben dem akademiſchen Künſtler 
und Neuſilber⸗Waaren⸗Fabrikanten Gottfried Chriſtoph 
Henniger das Prädikat eines Hof Lieferanten beizule⸗ 
gen geruht. f z 


Das Frankfurter Journal meldet aus Berlin: „In 


‚ Unferer Hauptſtadt haben neulich nächtliche Raubmorde 


auf eine höchſt bedenkliche Weiſe zugenommen. In den 
verfloſſenen Nächten iſt auf der Potsdamer Chauſſee an 
einem armen Kutſcher⸗Fuhrmann ein Mord begangen 
worden. Man fand denſelben am Morgen darauf ver⸗ 
ſtümmelt in dem ſogenannten Landwehrgraben und al⸗ 
ler Habſeligkeiten beraubt. Die Droſchke mit dem Pferde 
traf man vor dem Thore in einem ſehr kläglichen Zu⸗ 
ſtande. Aehnliche Heinere Raubanfälle find während der 
letzten Zeit mehrere ebenfalls hier vorgekommen. Wenn 
dieſen Unthaten nicht bald Einhalt gethan wird, ſo dürf⸗ 
ten die Verbrecher noch ganz anderer Gewaltthätigkeiten 


ſich erfrechen. 


Deut ſchla nud. 


Dresden, 5. Februar. Es wurde ſchon vorlängft 
gemeldet, daß ſich ein Java'ſcher Prinz oder Häupt⸗ 
ling hier aufhält, der in den erſten Häuſern Zutritt fin⸗ 
det, und ſich hier wohl gefällt, ja, wie er ſelbſt ſagt, 
beſſer wie in allen Städten, die er kennen lernte, weil 
man ihm mit großer Freundlichkeit entgegenkommt. Der 

önig hörte von dieſem jungen Manne, und ſein Wunſch, 
den Oſtindier kennen zu lernen, veranlaßte dieſen, ſich 
Präfentiren zu laſſen. Dies geſchah am Aten d. M. 
er Prinz erſchlen in feiner Landestracht, welche beſtand 
rothſeidenen Pantalons, einer weißſeidenen Tunika, 
nem grünſammetnen Ueberwurf mit Aermeln, einem 
weißen Turban, Alles überreich mit Gold geſtickt, und 
farbigen, vorn in die Höhe ſtehenden Schuhen, nebſt 
olch im rothen Gürtel. Er ſpricht nur Holländiſch 


und Deutſch, Letzteres freilich ſehr gebrochen, doch konnte 


er ſich darin, in der Unterhaltung mit dem Könige, ſehr 
gut bewegen. — Die ſeit zwei Jahren ſchon beſtehende 
Fabrik mouffirender Weine in Hoflösnitz, 1½ 
Stunden von hier, befindet ſich, ungeachtet des Unfalls, 
den ſie im vorigen Jahre durch den Einſturz neu er⸗ 
richteter Gebäude erlitt, im beſten Flor, und breitet ihre 
In mehr aus. Im vorigen Herbſte wur⸗ 

2 er ganzen umgebung von Dresden große 
Quantitäten der beſten Trauben zugeführt. Ihr Cham: 
pagner iſt ſehr trinkbar, und in es auch Leiner, wie 
der von Epernay, ſo iſt es doch ein ſehr gutes, feines 
Getränk, das der nicht ſchon verwöhnten Zunge trefflich 
mundet. Nach norddeutſchen Gegenden ſſt der ſtärkſte 
Abſatz davon. — Kürzlich find hier falſche preußiſche 


und ſächſiſche Thalerſtücke vorgekommen. Sie zeich⸗ 


nen ſich, wie gewöhnlich, durch Leichtigkeit, unſcharfes 
epräge und eine Felbigkeit beim Reiden aus. Auch 
fehlt den ſächſiſchen die Umſchrift. Das Publikum iſt 
davon benachrichtigt, und zur Mitwirkung bei der Ent⸗ 
ung der Falſchmünzer aufgefordert worden. — In 
Folge mehrfacher, im Intereſſe der Menſchheit und der 
iſſenſchaften gemachten Aufforderungen iſt, wie ſchon! 


erwähnt, eine Kommiſſion ernannt, welche aus bedeuten⸗ 
den Aerzten und Sachkundigen gebildet, die Beſtimmung 
hat, unſere Somnambüle, Chriſtiane Höhne aus 
Droſchwitz, acht Tage und Nächte hindurch unabläſ⸗ 
ſig zu beobachten und alsdann ein Urtheil über ſie ab⸗ 
zugeben, das geeignet iſt, die ſchwankenden Meinungen 


und Anſichten des Publikums, welche durch mehre pro 


und contra geſchriebene Broſchüren nur noch unſicherer 
geworden, zu berichtigen oder feſtzuſtellen, beſonders aber 
die Frage zu entſcheiden, ob ſie wirklich im Zuſtande 
des Fern⸗ und Hellſehens ſich befindet und durch dieſen 
befähigt iſt, Kranke zu heilen? Viele ihrer zeitherigen 
Beobachter bezweifelten, daß ihr, nach entſetzlichen epi⸗ 
leptiſchen Krämpfen eintretender, magnetiſcher Schlaf ſich 
bis zu dieſer äußeren Höhe, dem eigentlichen Somnam⸗ 
bulismus ſteige, und gaben ihr Schuld, daß fie oft die⸗ 
ſen Schlaf fingire; der ungemeine Zulauf von Kranken, 
die von weit und breit hierher ſtrömten, um ſich von 


dem Wundermidchen heilen zu laſſen, und mehre öffent⸗ 


liche Dankſagungen der durch ſie von Uebeln Befreiten, 
an denen drei, vier Aerzte Jahre lang vergeblich kurirt, 
widerſprechen dem dagegen. Sie befindet ſich jetzt in 
dem ſogenannten Todtenſchloſſe, in welchem ſie nur 
alle 24 Stunden ein Mal eine Stunde lang voyant 
iſt, in welcher man dann darauf harrende Kranke zu 
ihr einläßt. Merkwürdig iſt, daß ſich ſeit einigen Tagen 
eine zweite Somnambüle, gleichfalls eine Bäuerin, 
Ch. Hempel aus Stroken bei Mögeln, hier befindet, 
die Jedem, der Luſt hat, ſie zu befragen, die eklatante⸗ 
ſten Proben von Fernſehen giebt. So ließ ſie z. B. 
ein Bekannter von mir, der ſich zeither als ganz un⸗ 
gläubig bei derartigen Erſcheinungen bewieſen und un⸗ 
fähig zum Betruge iſt, durch eine fremde Frau nach 
dem Zuſtande ſeines Wohnzimmers, das keine von Bei⸗ 
den je geſehen, und das er abſichtlich, bevor er zu die⸗ 
ſer Prüfung ausgegangen, in die größte Unordnung ge⸗ 
bracht, befragen, und ſie ließ ihm durch dieſelbe ſagen, 
was außer ihm kein Menſch wiſſen konnte, daß eine 
Jagdflinte über dem Sopha hinge, über dem Bette ein 
Bild weggenommen fet, deſſen Rahmen einen ſchwarzen 
Streifen an der Wand zurückgelaſſen sc. Sie iſt eben⸗ 
falls ſchon ſeit Jahren in dieſem Zuſtande, und jetzt 
hierher geholt, um jener Unterſuchungs-Kommiſſion 
gleichfalls übergeben zu werden. — Da noch immer viele 
Kranke, zum Theil aus entfernten Gegenden, nach Dres⸗ 
den kommen, um ſich bei der Höhne Rath und Hülfe 
zu erholen, fo macht das ſaͤchſiſche Miniſterium des In⸗ 
nern bekannt, daß ein ſolches Zulaufen von Polizei we⸗ 
gen nicht geduldet werden könne, da die Höhne noch 
keine Erlaubniß zur Ertheilung ärztlichen Rathes erhal⸗ 
ten habe, auch über ihren Zuſtand überhaupt noch eine 
genauere Erörterung ſtattfinde, deren Reſultate feiner 
Zeit veröffentlicht werden ſollen. (N. C.) 


Oeſterreich. 


Preßburg, 7. Febuar. In der Reichstagsſitzung 
vom 31. Jan. wurde der Geſetzentwurf, Behufs allge⸗ 
meiner Einführung der ungariſchen Sprache 
an Se. Majeſtät abgeſchickt. Er beſtimmt: daß der 
Kronprinz, die Erzherzoge und Erzherzoginnen des Re⸗ 
gentenhaufes in ihrer Jugend Unterricht in der ungari⸗ 
ſchen Sprache erhalten, daß die K. Propoſitionen an 
den Landtag in ungariſcher Sprache abgefaßt fein ſollen; 
alle Amtshandlungen bei allen Behörden, ſelbſt die K. 

of⸗Kanzlei nicht ausgeſchloſſen, ſollen in ungariſcher 
Sprache geſchehen; die ungariſchen Sprachbücher ſollen 
in allen Schulen eingeführt werden, und ſoll bel allen 
Unterrichtsgegenſtänden die ungariſche Sprache ſtatt der 


lateiniſchen gebraucht werden. Auch in den mit Un⸗ 
garn vereinigten Theilen ſoll nach und nach die unga⸗ 
riſche Sprache verallgemeinert werden. Kein Inländer 
ſoll ohne Kenntniß des Ungariſchen das Bürgerrecht er⸗ 
halten; alle ungariſche Mänzen ſollen mit ungariſchen 
Zeichen geprägt werden. (Preßb. Ztg.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 28. Jan. Bei dem Jahres⸗ 
wechſel und den mit ihm zurückgelegten vier erſten De⸗ 
cennien des gegenwärtigen Jahrhunderts kann ſich der 
patriotiſche Ruſſe nicht enthalten, einen Rückblick auf 
die Bahn zu werfen, welche Rußland wäh⸗ 
rend dieſes Zeitraums in ſeiner geiſtigen und 
induſtriellen Ausbildung, wie in der Entfal⸗ 
tung ſeiner politiſchen Macht und Größe zu⸗ 
rückgelegt hat. Beim Beginn des Jahrhunderts be⸗ 
ſaß dieſer Kaiſerſtaat nur Eine Univerfität, die zu 
Moskau, und zwei höhere Lehranſtalten, die in Wilna 
und Dorpat. Jetzt zählt Rußland ſechs Univerſitäten, 
mehrere Akademien und Lyceen, höhere und niedere Lehr⸗ 
anſtalten in faſt allen Gouvernements: und Kantons⸗ 
ſtaͤdten. Die ruſſiſche Sprache hatte zu Anfang des 
Jahrhunderts noch mit ihrer Ausbildung, mit Feſtſetzung 
ihrer Regeln zu kämpfen. Wir beſaßen noch kein Ori⸗ 
ginalwerk über ruſſiſche Geſchichte, keines zum Unter- 
richt in den höhern wiſſenſchaftlichen Discſplinen, das 
den Bedürfniſſen der gebildeten Klaſſe hätte Genüge lei⸗ 
ſten können. Erſt in den letzten Decennjen dieſes Jahr⸗ 
hunderts ward allmählig dieſen fühlbaren Mängeln ab⸗ 
geholfen, erſt in dieſen begann die ruſſiſche Literatur ſich 
ganz zu entfalten, die Wiſſenſchaften, ſo zu ſagen, auf 
Acht ruſſiſchem Boden ſich anzuſiedeln. Wie ſehr ha⸗ 
ben nicht die in dieſem Zeitabſchnitt fallende Bildung 
der Minifterien, die vielen Vorrechte, welche den durch 
wiſſenſchaftliche Studien ſich auszeichnenden Staats die⸗ 
nern verliehen wurden, zur Sittenkultur und ſocialen 
Bildung aller Volksſtände beigetragen! Man findet jetzt 
in den höhern und Mittelſtänden der Nation keine je: 
ner Originale mehr, die uns v. Wiſin und Kapniſt in 
ihren dramatiſchen Gemälden früherer Zeit vorführen. 
An deren Stelle iſt in dieſen Kaſten eine neue Genera⸗ 
tion erſtanden, die ſich durch Urbanität ihrer Sitten und 
ihres Benehmens, durch Durſt nach wiſſenſchaftlicher 
Bildung auszeichnet. En Biel, nach dem ſchon Ruß⸗ 
lands großer Reformator, Czar Peter der Erſte, fpäter 
Katharina II. und Alexander der Erſte ſtrebten, erreichte 
Nikolaus durch Einführung eines Reichs⸗Geſetzdu⸗ 
ches, das mit dem Beginn des Jahres 1834 im gan⸗ 
zen Reiche ausübende Kraft erlangte, in fortgeſebzten 
Supplementbänden eine immer größere Vervollſtändigung 
erhält, und ein unſterbliches Denkmal der füͤrſorgenden 
Liebe dieſes Monarchen für ſeine Unterthanen bleiben 
wird, deren Juſtizverfaſſung vor feinem Regierungsan⸗ 
tritt noch auf ſehr ſchwankenden und mangelhaften Prin⸗ 
zipien beruhte. Gleiche Fortſchritte mit der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbildung machten während dieſes Zeitabſchnit⸗ 
tes die ſchönen Künſte, die verſchiedenen Zweige der In⸗ 
dustrie; letztere verſprechen noch eine größere Entfaltung 
für die nächſte Zukunft. Die alte Czarenſtadt Mos⸗ 
kau hat ſich in neuerer Zeit ganz zur Fabrikſtadt 
umgewandelt, mit ihren Erzeugniſſen verſieht ſie jetzt 
einen großen Theil Rußlands. Unſer Petersburg erken⸗ 
nen die nicht wieder, die zehn Jahre lang von ihm 
entfernt waren. Jährlich erhält es eine Menge neuer 
Gebäude, wüſte Plätze werden ausgefüllt und überbaut, 
verödete Bezirke durch Anbau neu belebt. Das kaiſer⸗ 
liche Winterpalals, gleich einem Phönir aus der 
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Aſche entſtanden, prangt jetzt in feinem impoſanten Neu: 
bau ſchöner denn das ältere; die Jſaacs⸗ Kathedrale, 
im nächſten Jahre zur Vollendung gebracht, wird ſich 
der St. Peterskirche in Rom, der Paulskirche in Lon⸗ 
don kühn zur Seite ſtellen können; ihr gegenüber er⸗ 
hebt ſich ein neuer prachtvoller Bau, ein Palaſt für den 
Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg, der, vollen⸗ 
det, dieſen Stadttheil zu einem der ſchönſten und beleb⸗ 
teften der Reſidenz umwandeln wird. In allen Städ⸗ 
ten Rußlands, in allen Feſtungen, in allen Seehafen, 
auf allen Strömen und Kanälen werden Bauten und 
neue Anlagen ausgeführt, welche Vermehrung des 
Volkswohlſtandes, Vervielfältigung der Volksinduſtrie 
zum Zweck haben. Die Zarsko⸗Selo'ſche Eiſen bahn, 
die erſte Probebahn in Rußland, erfreut ſich eines Er⸗ 
folgs, der alle frühere Erwartungen übertrifft. Sie ift 
uns Bürge, daß Moskau, der Centralpunkt des Reichs, 
einſt auf dieſem Wege der Verbindungspunkt zwiſchen 
zwei die Extremitäten des Reichs einſchließenden Mee⸗ 
ren, dem baltiſchen und ſchwarzen, werden wird. Wie 
ſehr haben nicht Rußland's Grenzen in dieſem mehr⸗ 
bewegten Zeitraum ſich erweitert! Sie dehnen ſich “) jetzt 
von Tornea, im äußerſten Norden Lapplands bis zu 
den Donaumündungen, vom Fuße der Karpathen bis 
zum Ararat und zur Oſtküſte des ſchwarzen Meeres, an 
welche ſich das ſtolze Kaukaſusgebirge anlehnt, aus. In 
dieſen Punkten ſind jetzt Rußlands natürliche Grenzen 
gezeichnet, unantaſtbar von außen, ihm einen feſten Schutz 
gegen Angriffe ſichernd. — In Kronſtadt überwin⸗ 
tern jetzt 33 Schiffe, unter welchen allein 13 engliſche 
ſind. Während des letztvergangenen Jahres zählte man 
2538 hier angekommene, 1498 abgegangene Paſſagiere. 
Die Zahl der mit den Dampfſchiffen angekommenen be⸗ 
trug 1803, der mit ihnen abgegangenen 1498. Die 
meiſten dieſer Paſſagiere waren Deutſche, Engländer 
und Franzoſen. — Noch in keinem Winter nahm man 
in hieſiger Reſidenz ſo viele öffentliche Vorleſungen über 
Sprachen und Wiſſenſchaften wahr, als im gegenwärti⸗ 
gen. Man zählt jetzt acht ſolcher öffentlichen Curſe. 
Alle haben eine mehr oder minder größere Zuhörerzahl, 
und find ein ſprechender Beweis, wie ſehr der Drang 
nach wiſſenſchaftlicher Aufklärung im Publikum zunimmt. 
Die Akademiker Oſtrogradsky, Heſſe, Fritſche und Broſſe 
leſen über höhere Mathematik, Chemie und gruſiniſche 
Literatur, Profeſſor Butirsky über Staatswirthſchafts⸗ 
lehre, Profeſſor Ozeres vom Pariſer Inſtitut über den 
menſchlichen Bildungsproß und Entbindungskunſt. 
FIR (A. A. 3.) 
St. Petersburg, 11. Febr. In hieſigen Blät⸗ 
tern lieſt man: „Das alte Ruſſiſche Sprüchwort ſagt 
mit Recht; „Die Furcht hat große Augen.“ Hier in 
St. Petersburg ſind ſeit einiger Zeit die lächerlichſten 
Gerüchte über einen großen Brand in Kaſan ver⸗ 
breitet; die Einen erzählen, die ganze Stadt ſei ein 
Raub der Flammen geworden; Andere ſprechen von 50 
Häuſern und mehr. An allen dieſen mährchenhaften 
Gerüchten iſt kein Wort wahr, und wir theilen dagegen 
aus offizieller Quelle Nachſtehendes mit: Am 5. (17.) 
Dezember gegen 4 Uhr Morgens entſtand im weſtlichen 
Theile des Gebäudes, in welchem ſich die Gerichtsbehör⸗ 
den zu Kaſan befinden, ein Feuer, in Folge deſſen ei⸗ 
nige e mit den darin befindlichen Sachen aus⸗ 
brannten, das ganze übrige Gebäude iſt vollkommen er⸗ 
halten. Und auch dieſer Feuerſchaden würde noch ge⸗ 
tinger geweſen ſein, wenn nicht eine Kälte von 28 Gra⸗ 
den und ein ſcharfer Nordwind alle Löſchanſtalten ver⸗ 
eitelt hätten. — Der ganze übrige Theil des Gebäudes 
wurde dadurch erhalten, daß man die Ausgangs⸗ 
thüren und Fenſter der brennnden Zimmer 
ſchnell vermauerte.“ 8 


Die Handels⸗Zeitung enthält eine Ueberſicht des 
Ein⸗ und Ausfuhr⸗Handels im Hafen von St. Peters⸗ 
burg während des Jahres 1839. Der Total⸗Werth der 
Einfuhr betrug 198,961,386 Rubel Banco, der Werth 
der Ausfuhr 132,018,295 Rubel, der ganze Umſatz 
alſo 330,979,681 Rubel. Mit Ausnahme derjenigen 
Waaren, die von Schiffs⸗Kapitainen und Paſſagieren 
ein⸗ oder ausgeführt wurden, und die einen Werth von 
2,504,445 Rubel haben, find ſämmtliche Handels⸗Ope⸗ 
rationen von 170 Handlungshäuſern ausgeführt wor⸗ 
den, von denen 94 für weniger als 1 Million und 76 
für mehr als 1 Million Rubel Geſchäfte machten. Un⸗ 
ter dieſen letzteren machten 40 einen Waaren⸗Umſatz 
von mehr als einer Million, 17 von 2 Mill., 7 von 
3 Mir, 5 von 4 Mill., 2 von 5 Mill., 4 von 6 
MU, 3 von 7 Mill., 2 von 8 Mill., 3 von 10 
Mi., 1 von 12 Mill., 1 von 19 und 1 von 26 
ll. Rubel. Die 10 Häuſer, welche die meiften Ge⸗ 
ſchaͤfte gmacht Haben, find: Baron Stieglig u. Komp. 
für mehr aus 26 Mil. Rabel, J. Thomas und Komp. 
für 19 DM, D. Loder und Komp. für 12 Millionen, 
Thomſon, Bomard und Komp., Clemenz, Temder und 
Komp. und J. Dolford und Komp. Jeder für mehr 
als 10 Mill., W. Brandt und Komp. und L. Bolf⸗ 
ſonnet, Jeder für mehr als 8 Mill., E. Hubbard und 
Komp. für nahe 8 Mil. und T. Zimmermann und 
Komp. für mehr als 7 Mill. Rubel. 


) Das koloſſale Sibirien nicht mit eingerechnet. 


Großbritannien. 
London, 12, Febr. Einem Gerücht zufolge, foll 
der König der Belgier dem Prinzen Albrecht den 
Landſitz Claremont ſchenken wollen. 

Auf dem Drurylane⸗ Theater wird jetzt eine 
Oper einſtudirt, deren Komponiſt, wie ein hieſiges Blatt 
wiſſen will, der Prinz Albrecht ſein ſoll. — Ein 
Schreiben aus Dublin berichtet, daß die Königin aus 
Anlaß ihrer Vermählung den jetzigen älteren und jün⸗ 
geren Kollegien⸗Mitgliedern der dortigen Univerſität, 
denen nach den Statuten das Heirathen bei Verluſt 
ihrer Stelle unterſagt iſt, einen Dispens von dieſem 
Verbote ertheilt habe, falls einer oder der andere ſich 
zu verehelichen geneigt wäre. 

Herr Wynn hat den Stempel zu einem Profil⸗ 
Portrait der Königin, das nicht mehr als / Zoll 
im Durchmeſſer hat, aber dennoch ungemein ähnlich iſt, 
gefertigt und in Gold ausgeprägt. Der Königin hat 
dieſe Arbeit ſo ſehr gefallen, daß ſie Befehl ertheilt hat, 
100 Medaillen mit dieſem Stempel zu prägen, die, in 
Ringe eingeſetzt, bei ihrer Vermählung als Geſchenke 
vertheilt werden ſollen. 

Die Engliſche Armee zählt jetzt 11,294 Mann 
mehr als im vorigen Jahre; davon kommen 7746 auf 
Indien. ; 

Ein Correſpondent des Morning Chronicle ſchreibt 
aus Dublin, während die orangiftifchen Zeitungen in 
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Irland und die Toryblätter in England ſich bemühten, 


den Zweck der durch Mathew geleiteten „Mäßig⸗ 
keitsbewegung“ zu verdächtigen, werde der unermü⸗ 
dete Mönch von Proteſtanten, Katholiken, Presbyteria⸗ 
nern und Quäkern in ſeinem großen Plane einer ge⸗ 
ſellſchaftlichen Verbeſſerung eiftig unterſtützt. Unter der 
Bevölkerung der ſüdlichen und mittlern Grafſchaften fei 
eine gänzliche Veränderung eingetreten, es herrſche die 
vollkommenſte Ruhe, und das Laſter der Unmäßigkeit 
ſcheine gänzlich unterdrückt zu fein. Es fet vollkommen 
wahr, was Lord Morpeth im Unterhauſe geſagt habe, 
daß Soldaten und Polizei faſt nur dazu gebraucht wür⸗ 
den, dem Pater Mathew den Weg frei zu machen, 
wenn er auf ſeinen Wanderungen in einer Stadt er⸗ 
ſcheine. Vor kurzem kam er nach Lismore in der Graf⸗ 
ſchaft Waterford, wo er in zwei Tagen 25,000 Perſo⸗ 
nen die Mäßigkeitsverpflichtung abnahm. Als ihm eine 
zahlreiche Verſammlung im Stadthauſe zu dem Erfolge 
ſeiner Bemühungen Glück wünſchte, ſagte er in ſeiner 
Dankrede: „Ich kann mich einer Regung von Stolz 
nicht erwehren, wenn ich auf dieſe Verſammlung blicke. 
Ich ſehe hier die Reichſten und die Aermſten, Prote⸗ 
ſtanten und Katholiken. Aufſtände, Parteikämpfe, Wi⸗ 
derſtand gegen die Geſetze, Häusliche Zwiſtigkeiten find 
verſchwunden, öffentliche Ruhe, Annehmlichkeit und Friede 
im häuslichen Leben find ihnen gefolgt, und Alle ſchei⸗ 
nen miteinander zu wetteifern in der Achtung gegen 
göttliche und geſellſchaftliche Geſetze und von einer Selbſt⸗ 
achtung beſeelt zu ſein, die ihnen früher gänzlich unbe⸗ 
kannt war. Ich darf mich der Hoffnung hingeben, daß, 
wenn man frrtfährt, den Weg der Ordnung und der 
Gerechtigkeit zu wandeln, die Wunden, welche religiöfe 
und politiſche Zwiſte dem Lande geſchlagen haben, bald 
Heilung finden und alle Sekten und Parteien, als Kin⸗ 
der Eines allmächtigen Vaters, des großen Gottes aller 
Menſchen, erlöſt durch denſelben Heiland und glaubend 
an daſſelbe Evangelium des Friedens und der Liebe, 
ihre Streitigkeiten und Zwiſte vergeſſen und ihre übri⸗ 
gen Tage in dem ſegensreſchen Bande der Liebe und 
Eintracht verleben werden.“ 


Frankreich. 


Paris, 13. Jan. Die Appanage für den Herzog 
von Nemours ſetzt die radicale Partei in große Be⸗ 
wegung. Sie ſetzt Alles daran, um dieſe Frage zu einer 
Manifeſtation ihrer Anſichten zu benutzen. Der Kam⸗ 
merausſchuß hat das Wittwenthum der künftigen 
Herzogin von Nemours von 300,000 Fr. auf 200,000 
reducirt. — Es eirculirt ſeit einigen Tagen eine Bitt⸗ 
ſchrift an die Deputirtenkammer gegen die Bewilligung 
der für den Herzog von Nemours verlangten Appanage. 
Sie ſoll ſchon 3000 Unterſchriften haben. 

In der Preſſe lieſt man: „Wenn wir gut un⸗ 
terrichtet find, ſo hat die Ruſſiſche Regierung dem 
Franzöſiſchen Kabinette durch Herrn von Medem eine 
Note von der höchſten Wichtigkeit überreicht. Es wird 
in derſelben ſehr genau ein Unterſchied feſtgeſtellt zwi⸗ 
ſchen dem Paragraphen in Bezug auf die Polniſche Na⸗ 
tionalität, wie er von der Pairs⸗Kammer und von der 
Deputirten⸗Kammer angenommen worden iſt, und dem 
mehr als oſtenſibten Votum des Miniſters des öffentli⸗ 
chen Unterrichts zu Gunſten jenes Amendements. Diefe 
Note ſoll das Kabinet, welches wahrſcheinlich nicht vor⸗ 
ausgeſehen hatte, wievſel Feſtigkeit Miniſter bedürfen, 
denen es an Klugheit fehlt, ſehr in Verlegenheit ſetzen.“ 

Das Journal du Havre erzählt von einer neuen 
Beleidigung, die das franzöſiſche Schiff „Clau⸗ 
dine“ auf der Rhede von Lagos von dem Kapitän der 
engliſchen Corvette Water⸗Witch erfahren habe. Der 
Erzählung der Zeitung zufolge hätte ſich der engliſche 
Kapitän mit dreißig Bewaffneten an Bord der Claudine 
begeben, um Erkundigungen über die portugieſiſche Goe⸗ 
lette einzuziehen, die mit der engl. Corvette einige Schüffe 


. —: ͤ — ͤ— ̃% —ͤrögdsx̃⁊ . . ˙Ü ˙ . ˙ .ü - ͤ]?X ů — U U]—]k— . —ẽ .——ꝛ—ß.— — ę—Fä . — — ‚ —ẽ — — — 


gewechſelt hatte und dann geflohen war. Da die fra 
zöſiſche Mannſchaft keine Auskunft geben konnte, oder 
wollte, fo erlaubte ſich der Kapitän die brutalſten Hand⸗ 
lungen und ließ unter Anderem ein Boot zertrümmern, 
welches die Franzoſen Tages zuvor gekauft hatten. Er 
geſtand zwar fpäter fein Unrecht ein, weigerte ſich aber, 
den angerichteten Schaden zu erſetzen. Die hieſigen 
Blätter dringen neuerdings in das Miniſterium, für dieſe 


und ähnliche Beleidigungen endlich Genugthuung von 


der engl. Regierung zu verlangen. — Der Temps dein 

auf's Neue auf freien Einlaß fremden Schlachtvie⸗ 
hes, da ber Preis des Fleiſches jetzt in Paris, beſon⸗ 
ders ſeit viel Vieh nach Algier gegangen ift, für die är⸗ 


mere Klaſſe unerſchwinglich geworden ſei. — Am Sonn⸗ 


tag machten nach einem Balle etwa 15 der erſten und 
ariſtokratiſchſten Dandies der Stadt in einem Kaffee⸗ 
hauſe einen ſolchen Lärm und widerſetzten ſich dabei der 
Polizei mit ſolchem Unfug, daß ſie alle die Nacht über 
auf der Wache zubringen mußten, und jetzt wegen Wi⸗ 
derſtand gegen die Behörde vor Gericht kommen werden. 

Es heißt, geſtern ſeien Nachrichten aus Afrika im 
Kriegs⸗Miniſterſum eingetroffen; die Araber hätten, 8 
bis 10,000 Reiter ſtark, unſere & von der Seite 
von Konſtantine her ſtark angegriffen, fie feien aber zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. g 


Spanien 


Madrid, 5. Febr. Die Königin⸗Regentin hat dem 
Könige von Dänemark den Orden des goldenen 
Vließes und dem Däniſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten das Großkreuz des Ordens Karl's 
III. verliehen. 

Spaniſche Gränze, 8. Febr. Die Bande, wel⸗ 
che ſich unter Lequina zu bilden angefangen, und die 
aus mehr Offizieren als Soldaten beſtand, iſt ſo gut 
als vernichtet anzuſehen. Von den 40 Mann, aus de⸗ 
nen ſie beſtand, konnten ſich blos 18 durch die Flucht 
retten; ſie ſind mit großer Mühe nach Somoroſtra und 
Guipuzcoa entkommen. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß der ehemalige Karliſtenchef Latorre der erſte 
war, der vorſchlug, gegen feine ehemaligen Kampfgenoſ⸗ 
ſen zu marſchiren. Der ehemalige Karliſtengeneral Ca⸗ 
ſtor hat ſich ſelbſt angeboten, in den Encartacions Dienſte 
zu nehmen. Man ſieht aus all dieſem, daß die Kar 
liſten zur Verſöhnung die Hand bieten. 

Portugal. 

Liſſabon, A. Febr. Am Sonnabend trug Herr 
F. P. Celeſtino in der Deputirtenkammer darauf an, 
die Kammer ſolle die Regierung auffordern, eine von 
dem Visconde Sa da Bandeira verfaßte Broſchllre, 
worin er ſein Benehmen bei den letzten Unterhandlun⸗ 
gen über den Sklavenhandel zu rechtfertigen und 
allen Tadel für das Mißlingen derſelben auf das Eng⸗ 
liſche Miniſterium zu werfen ſucht, zugleich mit Engll⸗ 
ſcher und Franzöſiſcher Ueberſetzung herauszugeben. Hr. 
Paſſos, der dieſen Antrag unterſtützte, bezeichnete die im 
Britiſchen Parlamente gegen Portugal erhobenen Vor 
würfe als ſchändlich, feig und treulos. Herr Seabta 
trug darauf an, dieſen Gegenſtand an den diplomatiſchen 
Ausſchuß zu verweifen. Die Broſchüre des Visconde 
Sa da Bandeira geht für ſeinen Zweck offenbar zu 


weit. Er ſucht zuerſt zu zeigen, daß England durch⸗ 


aus nicht die Macht habe, den Sklavenhandel zu un⸗ 
terdrücken, indem er die Ausdehnung der Küſten von 
Afrika, Südamerika, Cuba u. ſ. w. mit den aufg® 
wandten Mitteln vergleicht. Nachdem er ſich viele Mühe 
gegeben, zu beweiſen, daß kein Vertrag von Nutzen ſein 
könne, ſucht er darzuthun, wie er ſtets bei allen zu die“ 
ſem Zweck geführten Unterhandlungen aufrichtig 

ohne alle Rüdfihten auf die Sklavenhändler zu Werke 


gegangen ſei, und daß England allein aller Tadel treffe 


Er giebt ſodann zu verſtehen, daß die Engliſche Negle⸗ 
rung ſich dabei durch gewiſſe nicht bekannt gemo 
Motive habe leiten laſſen, ja, daß fie vielleicht geheime 
Abſichten auf die Portugieſiſchen Beſitzungen gehabt habe · 
Dieſe Broſchüre hat offenbar den Zweck, auf die Debak⸗ 
ten über die Adreſſe einzuwirken, und erſcheint jetzt m 
und nach im „Nacional.“ — In Porto iſt eine 
Verſchwörung, die bei der Beerdigung des kürzl 
daſelbſt verſtorbenen Biſchofs ausbrechen ſollte, du 
die Entſchloſſenheit und Wachſamkeit der Behörden ver 
hindert worden. Die Verſchworenen hatten auf die da⸗ 
mals nicht in der Stadt befindlichen Truppen gerich 
worin ſie ſich indeß täuſchten. Die Unterſuchungen über 
dieſe Angelegenheit find eröffnet worden. — Die Dep 
tirten⸗Kammer hat geſtern Herrn H. de Carvalho zum 
Präſidenten und Herrn P. Souza zum Vice⸗Präfiden 
ten für den Februar erwählt. (Engl. Bl.) 


a Belgien. ; 

Brüffel, 13. Febr. Nachſtehendes ift, hieſigen Bläk⸗ 
tern zufolge, die Ueberelnkunft zwiſchen det Be 
giſchen Regierung und der Direction der Rhe 
niſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, der jetzt den 
mern zur Genehmigung vorliegt: „Art. 1. Die 
ſellſchaft verkauft der Belgiſchen Regierung viertauſend 
Actien der beſagten Rheinſſchen Elſenbahn⸗ Geſeüſchaft 
von 250 Rien. jede. — Art. 2, Der Verkaufs- Pes 
dieſer Aktien wird al pari und zum Coutſe von 3 
75 C. pro Thaler (937 Fr., 50 C, pro Aktie) Rip 


N 
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diskontirt der Belgiſchen Regierung die 
fen der beſagten Aktien bis zum 30. Juni 1843 
ſo daß die Belgiſche Regierung nur 837 Fr., 40 € 
e, und mithin als Preis der beſagten viertau⸗ 


fend Aktien nur die Summe von 3,349,600 Fr. zu 
—＋ haben wird. Dagegen verzichtet die Regierung 
f alle Zinſen und Dividenden bis zur nämlichen Zeit. 


Art. 3. Der Preis von 3,349,600 Fr. wird durch 
Belgiſche Regierung in vier gleichen Theilen, von 


837,400 Fr. jeder, in den nachſtehenden Epochen ge⸗ 
lahte werden: am 1. (verlängert bis zum 20.) März 


1840, am 1. Januar 1841, am 30, Jun 1841 und 
am 1. Januar 1842, Es wird ferner ſtipulirt, daß 
befagte Regſerung verpflichtet fein wird, den erſten Ter⸗ 
min nur dann zu bezahlen, nachdem die übrigen Aktio⸗ 
60 pCt. des Kapital ihrer Actien eingezahlt ha⸗ 
werden; daß fie den zweiten Termin erſt dann be: 
dablen ſoll, wenn die übrigen Aktionäre 90 pCt. einge: 
zahit haben werden; endlich, daß fie vicht gehalten ſein 
Toll, ihre vierte Einzahlung zu bewerkſtelligen, bis nach⸗ 
em die übrigen Aktionäre ſelbſt den ganzen Betrag ih⸗ 
zer Aktien eingezahlt haben werden. Ferner, bevor die 
lgiſche Regierung gehalten fein kann, die zweite Ein: 
zahlung zu machen, muß die Rheiniſche Geſellſchaft be⸗ 
weiſen, daß die früher eingezahlten Fonds gleichzeitig zu 
von Köln bis Aachen und von Aachen bis an die 
den che Grenze auszuführenden Arbeiten verwendet wor: 
R find. Die nach einander fol Zahlungen der 
“glerung werden zu Brüſſel stattfinden. — Art. 4, 
oben beſagten viertauſend Aktien ſollen in die Re⸗ 

Re der Geſellſchaft auf den Namen der Belglſchen 
gierung, oder auf die Namen derjenigen Perſonen ein⸗ 
gen werden, welche die Regierung bezeichnen wird. 
S 5. Die Belgiſche Regierung behält ſich das 
fon vor, an Ort und Stelle eine oder mehrere Per: 
der abu ſenden, die beauftragt fein werden, den Stand 
örderung der Arbeiten zu konſtatiren, und ſich von 
guten Ausführung zu verſichern. Die Direktion 
fan cer ſich, dieſen Perſonen alle Aufſchlüſſe zu lie⸗ 
— — ihnen nöthig fein werden. — Art. 6. Die 
duft * der Geſellſchaft verpflichtet ſich, aus den in⸗ 
fen ellen Etabliſſements in Belgien das Material, deſ⸗ 
fe für den Bau der Rheiniſchen Eiſenbahn bedarf, 

tt nehmen, in ſo weit dies mit ihren Intereſſen ver⸗ 
r iſt. — Art. 7. Die gegenwärtige Uebereinkunft 
nur gültig und definitiv ſein, in ſo weit ſie durch 
nel Belgiſche Legislatur vor dem 1. Februar 1840 ge⸗ 
* werden wird: fie fol, um ihr vorgelegt zu wer⸗ 
0 8 durch die General⸗Verſammlung der Ak⸗ 
ar e der Geſellſchaft, oder bloß durch den Verwal⸗ 
ne. ſo wie dies ferner beſchloſſen werden wird, 
Häufig vatifiiet fein müſſen. — Alſo in duplo gege⸗ 


den zu Brüſſel den a t 
neun und dreißig. Huehnten Oktober achtzehnhundert 


Hanſeman n. 


ihrer 


L. Desmaifieres. 
Miniſter der Finanzen.“ 


Schweiz. 
Genf, 6. Februar. Während an vielen Orten die 
Bäume ausſchlagen und Blätter treiben, folgt in dem 
nahen Savopen (Provinz Maurienne) ein Erdbeben 


Fr Theater ⸗ Repertoire. 
eitag: „Czaar und Zimmermann “, oder 
bie beiden Peter.“ Große komiſche Oper 
& 3 Akten mit Tanz von A. Lortzing. 
nabend, zum erſten Male: „Die ver: 
Lags ende Wette.“ Drama in 5 Akten 
ach dem Franzöſiſchen des Alex. Dumas 
Franz v. Holbeir. 
Entbindung s- enzeige⸗ 
heute Morgen 2%, uhr erfolgte Ent⸗ 
ter ng meiner Frau Elfriede, geb. Loni⸗ 
Ver, von einem todten Knaben, beehre ich mich 
wandten und Freunden, fratt befonderer 
D ng, anzuzeigen. 
blau, den 19. Febr. 1840. 
. Theodor Sponer, Kaufmann. 
D Entbindungs-Anzeige, 
6 ie glückliche Entbindung ſeiner Frau, geb. 
oldſchmidt, von einem muntern Knaben 
dent ⸗ ſtatt beſonderer Meldung, ganz erge⸗ 
nf an: Berlin, den 18. Febr. 1840. 
& j Wilh. Caspari. 
ntbindungs-Anzeige, 
es um 2 uhr erfolgte gleiche Ent: 
Buch 9 ge geliebten Frau, Henriette 
r nem landen Sohne, zeigt, 


tt beſonderer Me 
erwandten und 25 — allen 8 


Sulau, den 19. Febr. 1840 en N 
W. Blaſius, Kaufmann. 


Berichtigung. In der Masken⸗Anzeige 
des Herrn Sach s, vorgeftrige Zeitung, lies; 
mindere ſtatt minder. 
RE — 


Bei Urban Kern, Eliſabethſtraße 
Nn in Commiſſion erſchienen und zu 


Rede 
des Herrn Ober⸗Nabbiners 
S. A. Tiktin. 


Nach dem Hebräischen frei bearbeitet. 
8. Geh. Preis 5 Sgr. 


von 


Bi Die 


d’Anville, 


folio. 
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So eben iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Beſchreibung des Verfahrens 


von Lord Villonghby de Eresby. 
Deutſch bearbeitet vom Prof. J. A. Schubert. 
Mit 8 Abbildungen. gr. 8, broch. 
Arnold'ſche Buchhandlung in Dresden 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslan (Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 33) iſt zu haben: 


Die Krankheiten des Gehörs 
Nath und Hülfe 


— 27261 — 

auf das andere, und nordweſtlich in unſerer Naͤhe, nahe 
am Franzöſiſchen Jura, ſtürzen bel Salins Berge ein. 
Dies geſchah am 30. Januar. Der Berg Cernans, 
an dem noch am 29. Jan. die große Parſſer Straße 
von Dijon nach Pontarlier und das Waadtland weg⸗ 
ging, ſtürzte zuſammen und füllte, ohne Schaden zu 
thun, eine große Tiefe an ſeinem Fuß aus, in die er 
nach einem Fall von ungefähr ſechshundert Fuß hinab⸗ 
ſank, mit ihm ein großer Theil jener Landſtraße, die 
jedoch nur hundert und funfzig Fuß tief ſank. Hier 
hieß die Straße Rampe de Cernans, und dieſer Theil 
iſt ganz zerſtört und unzugänglich. Zwiſchen Salins 
und dem Doubs iſt alle Kommunikation unterbrochen. 
Unten am Berge lag ein großes Haus mit Oel⸗, Säge: 
und Mahlmühle; es wurde vom Sturz mit in den Ab⸗ 
grund geriſſen; glücklicherweiſe kam dabei Niemand um. 
Als am 30. Jan. der Poſt⸗Courier auf anderem Wege 
von Salins abging, riß ſich eden von einer benachbar⸗ 
ten Höhe eine Maſſe von Erde und Felſen los und 
glitt herunter, ſchnell genug, daß er das Fortſchreiten 
aus ziemlicher Entfernung ſehen konnte; ein neuer Theil 
der Landſtraße war dadurch ſchon um mehrere Metres 
geſunken, und man war wegen der weiteren Folgen ſehr 
unruhig. Man erſchöpfte ſich in Vermuthungen über 
die Urſache dleſer furchtbaren Erſcheinung. Einige ſchrie⸗ 


ben ſie dem Umſtand zu, daß unten am Fuß des ein⸗ 
gegangenen Berges Erde weggenommen worden fet zur g 


Anlegung einer neuen Landſtraße; Andere denken mit 
mehr Wahrſcheinlichkeit, daß eine waſſerreiche Quelle, 
die ehemals am Fuß des Berges war, ſeit fünfundzwan⸗ 
zig Jahren aber verſchwunden ift, ſich nach innen ge: 
wendet und den Berg nach und nach untergraben habe. 
Die Züricher Freetagszeitung will wiſſen, daß meh: 
rere Geiſtliche des Kantons Zug in ihren Ganeinden 
ohne Mitwirkung irgend einer Behörde verordnet haben, 
daß jedes Brautpaar vierzehn Tage vor ſeiner Ver⸗ 
ehelſchung chriſtlichen Unterricht im Pfarrhofe ge⸗ 
nieße. — Eine Rhein: Korrektion der Rheineck 
macht Aufſehen. Da nämlich St. Gallen nicht ans 
Werk will, ſo ſcheint das angrenzende Oeſterreich 
dieſelbe nun von ſich aus vornehmen zu wollen. Man 
hält für ausgemacht, Oeſterreich wolle allein ob Galßau 
den Rhein in kurzer Linie in den See lelten und fo 
von dem abgeſchnittenen Rheineck hinwegführen. Die St. 
Galler Zeitung ruft: „Wird die Eidgenoſſenſchaft nichts 
dazu ſagen, wenn der Vater Rhein in feinen alten Ta⸗ 
gen aus einem Schweizer ein Oeſterreicher werden ſoll? 
Iſts militäriſch gleichgültig, ob der Rheinſtrom oder das 
Dorf Gaißau die Landesgrenze zwiſchen der Republik 
und dem Kaiſerſtaate bilde?“ 


Tokales und Provinzielles 

Breslau, 20. Febr. Von Allem, was bis jetzt 
über das Friedrichs⸗Denkmal gefchrieben worden iſt, und 
noch geſchrieben werden wird, ſelbſt der Anblick der Mo⸗ 
delle mit eingeſchloſſen, ift nichts fo befriedigend, als das 
von dem Dekorations⸗Maler Herrn Mügen aufgenom⸗ 
mene und gemalte Panorama des Friedrich Wilhelms⸗ 
Platzes, welches in der Stadt Berlin, Schweidnitzer⸗ 
Straße, von 4 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends 


len mit 


nıa. 


5 Italia inferior, 
bei dem 


11) Aethenae cum Piraeo. 
lis. 13) Roma. Mons Capitolinus. 14) 


Campus Martius. 


Maſchinen, 


12 Sgr. Nr. 53) iſt zu haben! 
und Leipzig. 


ſunden und kranken Zuſtande. 


arthörige das Ge⸗ 
F. Merkel. 8 geh. 


Nach 
Nebst einem kurzen 


14 Blatt in gross Quer- 


Graben Nr, 12, par terre, 


wesshalb derselbe allen Gelehrten-Schu- 
Recht zu empfehlen ist, Er 


enthält: 1) Orbis terrarum. 2) Hispa⸗ 
i 3) Gallia. 4) Italia superior. 5) und zwar am Ausgange des fogenannten 


8 6) Germania. 7) Grae- 
- cia. ) Asia minor et Syria. 

laestina, 10) A tus et Arabia petraea. | Stück wollene umſchlagetücher, im Gewicht 
„Preile A Dec Torfes Rap fis 12) Nero 1093, Pfund, angehalten und in Beſchlag ge⸗ 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 


Der erfahrene Haararzt, 
oder die Haare des Menſchen in ihrem ge⸗ 


dige Anweifung, alle Krankheiten der Haare 
zu heilen; nebſt einem Anhange über die phy⸗ 
| fisgRomifche Bedeutung, diagnoftifche Würde, 
den Nutzen und Schaden des Abſchneidens 
der Kopf: und Barthaare; über die regelwi⸗ 
für alle Diejenigen, welche an Schwerhörig⸗ drige Haarbildung; das Ausfallen der Haare, 
keit, Taubheit u. ſ. w. leiden. Nebſt einem 
Anhange über die Verfertigung des berühm⸗ 
ten Gehör⸗Oels, wodurch 
hör wieder erlangen konnen. Nach den neue⸗ 
ſten Erfahrungen bearbeitet für Aerzte und 
Nichtärzte von 


Dr. H. J. Tumhev. 
2te Auflage. 8. Geh. 17½ Sgr. 

Für Gymnasien und Gelehrten- |: 
Schulen ist bei G. FP. Aderholz 
n Breslau zu haben: 

e * 

Atlas antiquus. 
an der alten Welt. - 
1 bearbeitet, N Kruse, Reichard 
Abrisse der alten G 0. 
Herm. Weise. ] n 
Preis I. Thlr. 15 Sgr. 

Correetheit, Sauberkeit und Voll- 
ständigkeit zeichnen diesen antiquari- 
schen Schul-Atlas in hohem Grade aus, 


auch von Seiten der Homöopathie betrachtet; 

e . und die 
ittel zur Färbung der Haare. ahren werden. 

Jür Aerzte und Nichtärzte von Br Joh. 23, Januar 1838 werde 125 1840 

5 Sgr. 


ich nach den Grundſätzen der Homöopathie | ftändigen Zinſen 


dem Publikum zur Schau aufgeſtellt iſt. Als ich mit 
nur geringen Erwartungen daſſelbe betrat, war ich durch 
den in der That ſchönen Anblick außerordentlich über⸗ 
raſcht. Ich ſah ein 20 Fuß langes Bild vor mir, deſ⸗ 
ſen wahrhaft ſchön gemalte Luft ſo wohlthuend auf mich 
wirkte, daß ich mich an einen ſchönen Sommerabend 
verſetzt glaubte. In dieſer Luft ragt majeſtätiſch der 
Obertheil der Statue über das von Schwanenfeldſche 
Haus empor. Die Statue iſt treu nach dem Kiß ſchen 
Modell in Bronze, auf einem einfachen Piedeſtal von 
Schleſiſchem Marmor mit dem ſchlichten Namenszug 
F. R. dargeſtellt; ein eiſernes Gitter ſchließt ſie ein. 
Trotz dieſer einfachen Ausführung erſcheint das Ganze 
dennoch höchft großartig. Das Bild hat mich über⸗ 
zeugt, dieſes Projekt ſei unſtreitig das beſte, und für 
Breslau eine wahre Zierde. Sollte es in fremden Stäͤd⸗ 
ten gezeigt werden, ſo würde man ſich dort eine große 
Meinung von unſerer Reſidenz⸗Stadt machen, zumal 
da ich die Verſicherung geben kann, etwas ſo treu Auf⸗ 
genommen und Ausgeführtes ſo bald nicht geſehen zu 
haben. Dieſe glückliche Idee des Hen. Mügen wird 
gewiß in einem jeden, der das Panorama befuchte, den 
Wunſch hervorrufen, das hier bildlich Dargeſtellte bald 
in der Wirklichkeit vollendet zu ſehen. 


Mannichfaltiges. 

— Am 4. Februar traf der Blitz den Kirchthurm 
der Gemeinde Villefranque und warf denſelben auf 
das naheſtehende Schulhaus. Der Lehrer wurde auf 
Stelle getödtet und 6 Kinder wurden mehr oder min⸗ 
der ſchwer verwundet. ) 


— In einer unlaͤngſt erſchienenen Schrift von Guerry 
wird nachgewieſen, daß die Zahl der Verbrechen aller 
Art in Frankreich bedeutend im Zunehmen begrif⸗ 
fen iſt. Während der 12 Jahre von 1825 bis 1836 
einſchließlich gab es in Frankreich allein 219 Vater⸗ 
mörder. 


— Der Pays enthält folgende Anekdote: Vor Eur: 
zer Zelt kaufte zu Paris Hr. v. L. das Hotel der ver⸗ 
ſtorbenen Frau v. Ch. für eine bedeutende Summe, 
Da er beabſichtigte, in ſeinem neuen Beſitzthum einige 
Veränderungen zu machen, ſo ließ er im Garten gra⸗ 
ben. Die Arbelter fanden bei ihrer Beſchäftigung einen 
kleinen Koffer, von dem ſie, da Frau v. Ch. ſehr reich 
geſtorben war, muthmaßten, daß er Gold oder Juwelen 
enthielte. Dieſe Vermuthung ſchien ſich zu beftätigen, 
als man in dem erſten Koffer einen zweiten keineren 
fand: als man indeß dieſen öffnete, fand man nichts, 
als das — Gerippe eines Hünd chens. Man 
fing ſchon an, ſich über dieſer Entdeckung luſtig zu ma⸗ 
chen, als einer der Anweſenden ſich erinnerte, daß dles 
das Skelett des Hündchens geweſen ſein müſſe, das Frau 
v. Tourzel, die bekannte treue Freundin und Gefährtin 
der unglücklichen Königin Marie Antoinette, dieſer 
überlaſſen hatte, und das bis zu dem letzten Augenblick 
der Königin um dieſe blieb, und das Einzige war, was 
der hohen Gefangenen Troſt und Unterhaltung gewährte. 


... 


— ati ſD— 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend zwiſchen Loslau und Gol⸗ 
kowitz, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Bezirks Ratibor, 


Glimbotz⸗Wäldchens, find am 13. Dezember 


9) Pa- v. J., Morgens zwiſchen 5 und 6 uhr, 107 


nommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, ſpäteſtens 4 Wochen nach dem dritten 
und letzten Erſcheinen dieſer Bekanntma⸗ 
chung in den öffentlichen Blättern ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ratibor 
zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die 
in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß kl 
ſiscation der in Beſchlag genen nas En 
ren vollzogen und mit deren => nach Vor⸗ 
ſchrift des J 60 des Zoll⸗Straf Geſetzes vom 


Eine vollſtän⸗ 


Breslau, den 16, e th und 
x rginanz-Rath und Provin⸗ 
Der Geheime Sener Birektor. — 5 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen 
Stadtteil: Amt Pfänder verſetzt und = rück 
von den Pfand: Kapitalien 
6 Monaten noch nicht beric- 
werden hierdurch aufgefordert, 


innerhalb 


änderungshalber zu verkaufen; das Nähere] den ſollen. Breslau, den 6. Februar 1840, 


1 


kenſchein ung Bedingungen in der Reg 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musika 


Breslau, am Ringe Nr. 52, sind aus der Oper 


Czaar und Zimmermann von A. Lortzing 


folgende Nummern einzeln zu haben: 


Ouverture für Pianoforte 10 Sgr. 
Dieselbe zu 4 Händen 20 Sgr., a 
Dieselbe für Orchester 1 Rchlr. 20 Sgr. 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem von uns über den Nachlaß des 
verſtorbenen hieſigen Kaufmanns Carl Möcke 
der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet 
worden, ſo haben wir einen Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche al⸗ 
ler etwaigen unbekannten 1 auf 

den 21. März 184 
Vormittags 11 uhr 
5 u. Hrn. Stadtgerichts:Rath Sack an: 
geſetzt. 

Dieſe Gläubiger werden daher aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtige, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius Hahn und Juſtizrath Pfendſack vor⸗ 
geſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sa⸗ 
che zu gewärtigen, wogegen die Ausbleiben⸗ 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 12. Nov. 1839. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Aufgebot. 
Nachſtehende Depoſital⸗Maſſen: 
1) der unverehelichten Caroline Hallmann, 
aus der Caroline Hallmannſchen Ab⸗ 
weſenheits⸗Curatel⸗Maſſe mit 5 Kthlr. 
7 Sgr. 9 Pf.; 
2) des Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann, 
aaus der E. C. Gey derſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Maſſe mit 8 Rthlr. 
11 Sgr. 3 Pf.; 

3) des Partikuliers A. W. Schilling aus 
der Conditor Thiem ſchen Kaufgelder⸗ 
Maſſe mit 3 Rthlr. 5 Sur; 

A). des Tagelöhners Fichtner aus der Auf⸗ 
gebot⸗Maſſe An Sachen des Aten 
Quartals 1838 mit 12 Sgr., als die 

Liooſung für eine demſelben zugeſprochene 

Ofenthür; : 

5) einer gewiſſen Bankomwsty oder Pa⸗ 
jowska mit 3 Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf., 
als die Looſung für einen von ihr hier 

zurückgelaſſenen Kaſten mit verſchiedenen 
Sachen; Fb 

6) der Medizinal⸗Räthin Gebel, geb. von 
Winning, aus der Kaufmann Johann 
Heinrich Schmidt ſchen Concurs⸗Maſſe, 
mit 46 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf.; 

7) der Handlung Gienauth und Comp., 
89 a Maſſe mit 74 Rthlr. 1 

r. 3 

8) der Helena Reder aus der Chirurgus 
Aloe ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Maſſe mit 2 RNthlr. 22 Sgr. 3 Pf.; 

9) der Maria Eliſabeth Druſche aus der⸗ 

ſelben Maſſe mit 2 Kthlr. 10 Sgr. 5 Pf. 
der verwittweten Wip ertſcheck aus 
der Theater⸗Pächter Piehlſchen Priori⸗ 
täts⸗Maſſe mit 9 Rthtr. 11 Sgr. 2 Pf. 
der Caroline Wolff aus der Kaufmann 
W. H. Bauerſchen Concurs⸗Maſſe mit 
1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf., 
werden hiermit aufgeboten, und die Eigen⸗ 
thümer oder deren Erben und Erbnehmer 
aufgefordert, binnen vier Wochen, vom Tage 
der Bekanntmachung dieſes an gerechnet, ſich 
zur Empfangnahme zu melden und zu legiti⸗ 


10) 


miren, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Brift| A 


die bezeichneten Gelder zur allgemeinen Ju⸗ 
fendt werden, Weben aß werden abge⸗ 
Breslau, den 24. Januar 1840. 
Königl. Stadtgeucht. II. Abtheilung. 
Nothwendiger 

En Is Stadigeriäe an — 
Das zu Gorka due nenne 
pachts⸗Vorwerk abgeſchätzt auf 12878 Ri, 
10 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt . 

a 


einzuſehenden Taxe, ſoll am 20. März 1840 
Vormittags 8 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 


ftelle ſubhaſtirt werden, wozu wir Kaufluftige | kauft wie ae 95 810 


hierdurch vorladen. 
Koſten, den 30. Auguſt 1839. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann David Mendel Peifer empſiehl 


und die Emilie Flatau, Tochter des Kauf: 


mann Julius Flatau in Breslau, haben 


mittelſt Ehe⸗Vertrages vom 24, Dezbr. 1839 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Liegnitz, den 22. Januar 1840. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Auktion. 

Am 20ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr ſol⸗ 
len im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
folgende Rauchwaaren, als: 

500 Stück Trieſter und 
30 Pack Blaumänner 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Februar 1840. 8 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein: Anzeige. 

Wiewohl es meinen Grundſätzen zuwider 
iſt, meine Lager von Ober⸗ungar⸗Weinen öf⸗ 
fentlich anzupreiſen, zumal meine ſeit vierzig 
Jahren beſtehende Handlung hinlänglich ge⸗ 
kannt iſt, ſo finde ich mich dennoch durch die 
vermehrte Concurrenz und durch die Wein⸗ 
Offerten in andern öffentlichen Blättern ver⸗ 
anlaßt, einem hochgeehrten Publiko und mei⸗ 
nen verehrten Geſchäftsfreunden auf meine 
bedeutenden Niederlagen von ausgezeichneten 
ganz alten, wie auch 1839r Ober⸗Ungar⸗Wei⸗ 
nen, ſo wohl hier als in Ungarn mit dem 
Bemerken aufmerkſam zu machen, daß ich in 
den Stand geſetzt bin, meine Weine in aus⸗ 
gezeichneter Güte zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen zu liefern. Während der letzten Weinleſe 
in Ungarn iſt es mir gelungen, eine große 
Quantität Trauben und Trockenbeeren von 
den angeſehenſten Magnaten in den ſogenann⸗ 
ten Tokayer Gebirgen aufs Billigſte einzu⸗ 
kaufen. Ich bin vom Anfange bis zu Ende 
der Weinleſe in Ungarn geweſen, und habe 
eine bedeutende Quantität 18391 Weine ſelbſt ge⸗ 
keltert, ſolches aber nicht) wie es gewöhnlich 
geſchieht, ungariſchen Kommiffionären über: 
tragen, weshalb es mir möglich wird, meinen 
geehrten Abnehmern gewiſſenhaft verſichern 
zu können, daß fie wirklich 1 bis 5puttige 
Weine bei mir erhalten. Ich enthalte mich 
des öffentlichen Preis-⸗Verzeichniſſes und be⸗ 
merke nur, daß ich bei Anſetzung derſelben 
mich mit derjenigen Provifion begnüge, welche 
von den Wein⸗Committenten an ungariſche 
Kommiſſionäre vergütet wird. 

Kempen im Februar 1840. 
Löbel Kempner. 


Auerbieten an Prediger. 

Ein Kandidat des Predigtamtes erbietet 
ſich von Oſtern ab zur Unterſtützung eines 
Predigers, am liebſten auf dem Lande und in 
dem Liegnitzer Regierungsbezirk. Da derſelbe 
nur angemeſſene Beſchäftigung und weitere 
Ausbildung in ſeinem Fache ſucht, ſo macht 
er auf Gehalt keinen Anſpruch, und ſtellt es 
als einzige Bedingung: freie Station und au⸗ 
ßer den ihm überkragenen pfarramtlichen Ge⸗ 
ſchäften, unbeſchränkte Freiheit in Anwendung 
feiner Zeit. — Wer hierauf reflektirt, kann 
auf portofreie Anfragen, unter der Adreſſe 
„. tabzugeben bei dem Herrn Profeſſor 


Dr. Kummer 2 2 2 5 
fahren. zu Liegnitz, das Nähere er⸗ 


Nikolaiſtraße im Grenzhauſe ft im zweiten 
Stock eine freundliche 3 4 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör für 160 Atir. bald 
oder zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere 
iſt auf demſelben Flur zu erfragen. 
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lien- und Kunsthandlung in Papiermühle Verkauf 8 
5 Papiermühle⸗Verkauf. 


— 


Die im beſten Bauftande befindliche 

Papiermühie in Lauterbach bei 
Mittelwalde, welche ſich mit ihrer Waſ⸗ 
ſerkraft und großen Räumlichkeit auch & 


genthümer: 
* F. W. 
BROS 


Ein gutes Billard 
ſteht billig zu verkaufen im polnischen Biſchof, 
Roſenthalerſtraße. g 
Billig zu ver 
80 Str, brauchbares Sch 
2 gute eiſerne Kaſſen; . 
2 gegoſſene eiſerne Mörfer mit gefchmiebeten 
Baſtillen; 5 
eiſerne Thüren und Laden; 
2 große gegoſſene eiſerne Oefen; FE 
zu haben bei: M. Rawitſch. 


Altes Eiſen: 


eiſerne Kaſſen, 

neue und alte Gewichte, 

Waagebalken und Schaalen, 

beſten Preiſen: 

awitſch, 

vor dem Nikolaithor, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße an der Apotheke. 


Fetten Limburger Käfe 


t d 
„W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 35, zur Weintraube. 


Eine dreigängige Waffermühle weifet zum 
Verkauf nach: Ehrenfried Unverricht 
in Breslau, Langegaſſe Nr. 18 
Tabak⸗Offerte. 
Von dem ſo beliebten 7 
beiten holländiſchen Varinas⸗ 
Portorico, 
das Pfund 10 Sgr., 
bei 5 Pfd. /, bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, 
empfing eine neue Sendung in vorzüglicher 
Qualität und bitte um 2 te Abnahme, 
A. W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 35, zur Weintraube. 


Vortheilhaftes Anerbieten für zwei 
die hieſigen Schulen beſuchende Schüler, 
welche bei elterlicher Aufſicht und Pflege, in 
geſunder und geräumiger Wohnung, auch noch 
den unentgeldlichen Unterricht in der franzöſi⸗ 
ſchen, engliſchen und italieniſchen Sprache ge⸗ 


nießen. 

E. Brichta, Lehrer an beiden 
Handlungs⸗Inſtituten, Nr. 1 
Grünebaum⸗Brücke. 

Auch werden noch 2 Mädchen zum engli⸗ 
chen Sprachunterricht geſucht. 


r e eee e eee 
Maſtvieh⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Zieſerwitz, Neu⸗ 
® marktſchen Kreiſes, ſtehen 6 Stück mit 
Körnern ſchwer gemäſtetes Rindvieh 
zum Verkauf. 
ee eee, de, Kerk ee 
Ein niedliches Damen⸗Schooß⸗ Hündchen 
iſt zu verkaufen Reuſcheſtr. 21, erſte Etage. 


öllwig in Lauterbach. 
80 gaadndndds 


ufenz 
edeeiſen; 


Ein Gewölbe nebſt Wohnung iſt auf Oſtern 
zu vermiethen Schuhbrücke Nr. 81, der gold⸗ 
nen Gans gegenüber. 


ECEtabliſſement 


Mit heutigem Tage eröffne ich hierorts, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 12, eine 


Spezereiwaaren⸗Handlung. 
Indem ich verſichere, daß bei mir alle in 
dieſes Geſchäft gehörenden Artikel in beſter 
Qualität und zu den ſoliden Preiſen 
geliefert werden, bitte ich um gütiges Zu⸗ 
trauen, welches ich ſtets durch reelle Bedie⸗ 
nung zu erhalten und zu ſteigern bemüht 
ſein werde. 
Breslau, den 21. Februar 1840. 


Gottfried Hinderlich. 
Seit einigen Tagen hat ſich ein junger 
Hund, röthlich mit weißer Kehle eingefunden. 
Der Eigenthümer kann denſelben abholen 
Albüſſerſtraße Nr. 42 par terre. 
Ganz trocknes Brennholz 
iſt in Scheiten, auf Verlangen 2 Mal geſägt 
und klein geſpalten, billig zu haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Friſche Glatzer Keru⸗Butter 


empfiehlt . 
18 „W. Wachner 
Sch miedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 
Ein Handlungs⸗Lehrlin 
welcher die Eſſen⸗ und 1 
lernen will, mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen und ſittlich gebildet iſt, kann bald oder 


Ein Flügel⸗Inſtrument in Zafelform und zu Oſtern unterkommen. Das Nähere bei 


igen find billig zu verkaufen, Nikolaiſtr. 


2 Ge 
Nr, 33 im Hofe 3 Stiegen. 


W. Heinrich u. Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19, 


1 


Tr — 


— — — lt —— 


Zur Faſtnacht, 


Sonntag und Montag, als den 
d. M., ladet ergebenſt ein: 
Aertel, Koffetier in Lilienthal. 


Ein zweiſitziger Staatswagen, 
welcher noch ganz modern, mit breiter Spur, 
leicht gebaut und braun lackirt, iſt billig zu 
Fruit; Biſchofsſtraße Nr. 12, bei Herrn 
ept ner. 


Billige Retour⸗Reiſegelegenheit nach Dres 
den, zu erfragen Reuſche Straße im rothen 
Hauſe in der Gaſtſtube. g 


Ein Flügel mit 7 Oktaven von Kirſchbaum⸗ 
holz ſteht zum Verkauf auf der Nikolaiſtr ; 
Nr. 8, eine Stiege. az 


Sollte in einer Spezereihandlung, wo 
lich mit en gros-Geſchäft verbunden, 
Lehrling gebraucht werden können, der 
gute Erziehung genoſſen und die nöthige® 
Kenntniſſe hat, ſo bittet man hierauf R 
tirende, das Nähere Neumarkt Nr. 42 be 
Guſtav Hillert zu erfragen. 8 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber 
lin. Das Nähere 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Ein Quartier von 5 Stuben, 
Küche und Beigelaß, nahe am Neumarkt, if 
zu Oſtern c. zu vermiethen, Wo? ſagt 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 78. 

5 a 
Ballſchmuck neuſter Art empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ein geſitteter Knabe, 
welcher Luft hat, die Buchbinderei zu erler 
nen, kann ſich melden: Weißgerbergaſſe Nro. 
50, bei dem Buchbinder, Galanterie⸗ und 
teral⸗Arbeiter H. J. Schmid. 


Angekommene Fremde. 


Den 19, Febr. Drei Berge: HH. Alb 
Martens a. Danzig, Drewes a. Berlin, 
delmann a. Glogau u. Friedländer u. 7977 
nitz. Hr. Part. Reisner a. Liegnitz. Gol 
Schwert: Hr. Theater⸗Direktor Czabon 4. 
Lemberg. Hr. Landrath Schaubert a. Goſ⸗ 
ſendorf. HH. Kaufl. Feſſel a. Magdeburg / 
Müller a. Eibau u. Pötſch a. Kitzingen. — 
Gold. Gans: HH. Kfl. Lau a. Berlin u, 
Baum a. Rawicz. — Gold. Krone: 
* er aus 3 2 

eiße Storch: Hr. Kau eilpern 
Leipzig. Zwei Au rc * Aus- 
kultator Müller aus Berlin. — Deutſch⸗ 
Haus: Fr. Majorin v. Natzmer a. Brieg 
Ht. Gutsb. Hoffmann aus Schabenau. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. Baron 9. 
Seidlitz a. Pilgramshain. Fräul. v. © 
feld aus Wien. — Hotel de Saxe: Pr 
Landgerichtsrath Hennig a. Neiſſe. Hr. ei 
thograph Frank a. München. Hr. Oekonem 
Berka a, Kochelsdorf. Fr. Baronin v. Richt 
hofen a. Schmellwitz. Hr. Graf v. Sem 
beck a. Siemianice. Hr. Lieut. = Randow 
a. Pangau. — Gold. Zepter: Hr. 
Inſpekt. Gebel a. Widzin. Blaue Hirte 
Hr. Gutspächter Gläſer a. Neudorf. 5 
Gutsb. v. Prittwitz a. Oberprietzen, v. Pritt 
witz a. Minkowski u. v. Steinhauſen a. 
niſch. Hr. Juſtizʒ⸗Kommiſſarius Adamczyk a. 
Tarnowitz. Hr. Kfm. Weiß a. Kreutzburg 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Richter a. 
Groß⸗Strehlitz. 

Privat⸗Logis: Oderſtr. 23. Hr. Km 
Hempel aus Grünberg. Ritterplaß 8. Pr, 
Berghauptmann v. Charpentier aus Brieg 
Hr. Pfarrer Kauffmann a. Broſewitz. 


Wechsel- u. Geld- Cours 
Breslau, vom 20. Februar 1840. 


3 — 
Wechsel- Course. Briefe, “ Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Men..“ — 140% 
Hamburg in Banco . . |& Vista 1511, | — 
D ER 2 Mon 150% — 
London für 1 Pf. St. |8Men 6,221, — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. |& Vistall — 102 
Dito Messe — —— 
DM 2 Mon — — 
Augsburg 2 Mon — — 
Wen ».12Mon.|| 102 — 
nn a Vista“ pe) 
DESSEN ehr Mon — 10 


Geld Course. 


Holländ. Rand -Ducaten 
Kalsarl. Ducaten 


N \88 


Frledrichsd or 113 
Lonisd' or we 109 
Poln. Courant — 
Wiener Elul. Scheins 413% 
Zins 
Effeeten Course. puts 
Staate-Schuld-Schelne 1 — 118% 
Sechdl. Pr. Scheine à 50R.|— | — 73 
Breslauer Stadt-Obligst. 4 — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4! = 9 
Gr: 3 Pfandbriefe 4 — 108% 
Schles abr. v. 1000R.|34, | 102 2 
dito alto 500 - 52 9 102% 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - | 4 — 2 
dito dito 6004 Be 106 
Disconto . 4% * 


Bau. 


